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Karlsruher Zeitung
Staat -sau ) eiger für das Großheyogtum Baden

JVS275
Expedition :

Hart Friedrich - Straße Nr . 14 (Kernfprech -
aiilchtuß Nr . S5l , 952, 953, 934), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden.

Donnerstag , den 8. Oktober l9t4

Vorausbezahlung .- vierteMhrlich 3 Ji 50 3jt \
durch bic Post im Gebiet« der deutschen Po stverwaltung , Briefträgergebühr angerechnet, 3 ^ 6 ? ^ !
EinrückungSgebühr : die Kmal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

157 . Jahrganz
Unverlangte Drucksachen und Manuskript »
werden nicht zurückgegeben und wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütu »»

übernommen.

* Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
Ausgabe Nr . 48 bis 56 der amtl ichen Verlustlisten bei .

Ttaatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großiherzog

haben S i ch unter dem 23 . September 1914 gnädigst be-
Wogen gefunden , dem Staatssekretär des Reichspost-
Muts , Kaiserlichen Wirklicheil Geheimen Rat Kraetke, das
.Großkreuz HöchstJhres Ordens Berthold des Ersten zu
verleihen .

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und
des Auswärtigen hat lturernt 2 . Oktober 1914 den Justiz¬
akt uar Joseph Kirchgäßner beim Amtsgericht Baden an
das Amtsgesängnis (Schloß ) in Mannheim versetzt .

Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat un¬
ter dem 3 . Oktober 1914 den Realschillkandidaten Lud -
tvlg Azoue an der Realschule in Eppingen zmn Realleh -
xer am Gymnasium in Bruchsal ernannt .

Veränderungen im Gerichtsvollzieherdienst betr .
Gerichtsvollzieherdienstverloeser Rudolf Wurzel beim

Klintsgericht Pforzheim ist zun : Gerichtsvollzieher er -
Mimt worden .

Gerichtsvollzieher Isidor Welte in Wertheim ist aus
!>em staatlichen Dienst ausgeschieden .

Karlsruh e, den 3 . Oktober 1914 .
Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und des

Auswärtige ».
Der Ministerialdirektor :

Hübsch . Weih .

Postsendungen von Kriegsgefangenen betr .
Wir bringen nachstehende Bekanntmachung des Reichs -

Postamts vom 26 . September 1914 hiermit zur öffent -

glichen Kenntnis .
Karlsruhe , den 6 . Oktober 1914 .

Ministerium des Großherzoglichen Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen .

v o n D n s ch . Or . Lederle .

Bekanntmachung .
Postverkehr der Kriegsgefangenen .

Von jetzt ab können Postsendungen von Kriegsgefan -

^ enen und für solche angenommen und befördert wer -
jden . Zunächst werden nur offene Briefsendungen ohne
Nachnahme , und zwar offene gewöhnliche Briefe , Post -

«karten , Drucksachen , Warenproben und Geschäftspapiere ,
ferner Briefe und Kästchen niit Wertangabe ohne Nach-
n̂ahme jowie Postpakete bis 5 Kilogr . ohne Nachnahme
lvnerhalb Deutschlands , nach und aus Ostemich -Ungar »
Md den neutralen Ländern sowie in : Verkehr mit Bel -
gie », Frankreich, Großbritannien und Rußland zugelas -
$en . Postanweisungen sind in demselben Bereiche mit
Ausnahme von Belgien , Großbritannien und Rußland
'zulässig .

Im Verkehr mit dem Auslände werden die Sendun -
gen , die von Kriegsgefangenen abgesandt werden , oder
.für sie bestimmt sind , gebührenfrei befördert . Dasselbe
gilt von den Sendungen , die sich auf Kriegsgefangene
beziehen und unmittelbar oder mittelbar von den Aus -
kunftstellen über Kriegsgefangene aufgeliefert werden
Vder für sie bestimmt sind . Solche Ausknnststellen können
in kriegführenden Ländern oder in neutralen Ländern ,
in ? Kriegführende auf ihrem Gebiet aufgenommen ha -
jben , eingerichtet werden . Die in ein neutrales Land auf -
'genommenen und daselbst untergebrachten Kriegführen -
den sind hinsichtlich der Anwendimg der obigen Bestim¬
mungen mit den Kriegsgefangenen gleichgestellt .

Im Berkehr innerhalb Deutschlands werden gebühren -
frei befördert :

getvöhnliche offene Briefe bis zum Gewicht von 50
Gramm einschließlich und

gewöhnliche Postkarten , die
t . für Kriegsgefangene bestimmt sind oder von ihnen

abgesandt werden ,
2 . die sich auf Kriegsgefangene beziehen und unmit -

telbar oder mittelbar von den Auskunftstellen über
Kriegsgefangene aufgeliefert werden oder für sie
bestimmt sind.

Alle übrigen Sendungen sind portopflichtig .

Unter „Verkehr innerhalb Deutschlands " ist auch der
durch die deutsche Feldpost im Auslande vermittelte Ver -
kehr mit Deutschland zu verstehen .

Die Sendungen sind von dem Absender mit dein Hand -
schriftlichen oder gedruckten Vermerk „Kriegsgefange -
nensendung " zu versehen .

Sämtliche Sendungen der in deutscher Kriegsgefangen ,
schaft befindlichen Angehörigen feindlicher Heere und
Sendungen der deutschen Auskunftstelle müssen außer -
dem mit einem Abdruck des Dienststempels der die Auf -
ficht über die Gefangenen führenden Militärbehörde , die
auch die Auflieferung vermitteln milß , oder des Dienst -
stempels der Auskunftstelle versehen sein . Sendungen
von Gefangenen müssen ferner den deutlichen Vermerk
. .Geprüft " tragen .

Postanweisungen für Empfänger in Frankreich find
auf der Vorderseite des für den Auslandsverkehr be-
stimmten Formulars mit der Adresse der Oberpostkon -
trolle in Bern (Schweiz ) zu versehen , während die
Adresse des Empfängers der Geldsendung auf der Rück-
feite des Abschnitts genall anzugeben ist . An der Stelle ,
die sonst für die Freimarken zu dienen hat , ist die Be -
merkung „Kriegsgefangenenfendltng . Taxfrei " anzu -
bringen . In Bern werden die deutsch - schweizerischen An -
Weisungen in schweizerisch- französische umgeschrieben . In
umgekehrter Richtung wird in gleicher Weise verfahren .

Die Feldpostanstalten haben Postsendungen an Kriegs¬
gefangene und Auskunftstellen , sowie von Kriegsgefan -
genen herrührende Sendungen nur insoweit anzuneh¬
men , als die Gegenstände zur Feldpostbcförderung über -
Haupt zugelassen sind .

Berlin W 66 , den 26 . September 1914 .
Der Staatssekretär des Reichspostamts .

K r a e t k e .

Bekanntmachung .
Auf Grund des 8 2 der Kaiserlichen Verordnungen vom

31 . Juli 1914 , betreffend das Verbot der Ausfuhr
von Tieren und tierischen Erzeugnissen und betreffend
das Verbot der Ausfuhr von Verpflegungs -, Streu - und
Futtermitteln , ferner betreffend das Verbot der Ausfuhr
und Durchfuhr von Waffen , Munition , Pulver und
Sprengstoffen sowie von anderen Artikeln des Kriegsbe -
darfs und von Gegenständen , die zur Herstellung von
Kriegsbedarfsartikeln dienen , und betreffend das Verbot
der Ausfuhr und Durchfuhr von Rohstoffen , die bei der
Herstellung und dem Betriebe von Gegenständen des
Kriegsbedarfs zur Verwendung gelangen , bringe ich hier --
durch nachstehendes zur öffentlichen Kenntnis :

I . Das Verbot der Ausfuhr von Mineralwasser wird
ausgehoben .

II . Verboten ist die Ausfuhr von : fetten Älen (Pflan -
zenölen ) , Fettsäuren , Därmen von Vieh , frischen
und getrockneten , Eiweiß .

III . Verboten ist die Ausfuhr und Durchfuhr von Knp -
fererzen , Nickelerzen und Kiesabbränden , Älkant -
fchuk (Factis ) .

IV . Das Verbot der Ausfuhr und Durchfuhr von Photo -
graphischen Apparaten wird dahin abgeändert , daß
verboten sind : Photographische Apparate mit Ob -
jektiven mit einer Brennweite von über 216 min
oder einem Helligkeitsgrade bis einschließlich f/5 ,
außer Kameras ohne Objektive und außer Repro -
duktions - und Vergrößerungsapparaten .

Berlin , den 4 . Oktober 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers .

Delbrück .

Die Versicherung der Rindviehbestände betr .
Auf Grund der Art . 1 , 2, 32 und 34 des Viehversiche¬

rungsgesetzes (Ges . u . V .O .Bl . 1916 S . 581 ) wurde in
der Zeit vom 1 . Juli bis 36 . September 1914 dem Vieh -
Versicherungsverband angeschlossen :

die Ortsviehversicherungsanstalt in Ettenheimweiler
(Amt Ettenheim ) .

Karlsruhe , den 4. Oktober 1914 .
Großh. Ministerium des Janer »».

Der Ministerialdirektor :
WeingärtneQ Nöldeke .

Nick)t--Amtlicber Teil .
Karlsruhe , 7 . Oktober .

Der Krieg.
W .T . -B . Großes Hauptquartier , 6. Okt .

abends . (Amtlich .) Die fortgesetzten Umfassungsver
suche der Franzosen gegen unfern rechten Heeresflüge !
habe » dir Kampffront bis nördlich Arras ausgedehnt ;
auch westlich Lille und westlich Lens trafen unsere Spitzer
auf feindliche Kavallerie . In unfern Gegenangriffe »,
über die Linie Arras —Albert —Roye ist noch keine Ent -
scheidnng gefallen .

Auf der Schlachtfront zwischen Oise und Maas , be'
Berdnn und in Elsaß -Lothringen sind die Verhältnisse
unverändert , auch von Antwerpen ist heute nichts Beson
deres zu melden .

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz ist der russische Bor >
marsch gegen Ostpreußen im Gouvernement Suwalk »
zum Stehen gebracht . Bei Suwalki wird der Feind seit
gestern erfolgreich angegriffen . In Russisch-Polen ver .
trieben deutsche Truppen am 4. Oktober eine russische
Gardeschiitzenbrigade aus befestigter Stellung zwischen
Opatow und Osttowiec und nahmen ihr etwa 3000 Ge¬
fangene , mehrere Geschütze und Maschinengewehre ab.
Ain 5. Oktober wurden zweieinhalb russische Kavallerie ,
divisionen und Teile der Hauptreserve von Jwangorob
bei Radom angegriffen und auf Jwangorod zurückge -
warfen .

W .T .-B . Wien , 7. Okt . Amtlich wird Verlautbart :
6. Oktober : Das Plötzliche Vordringen der deutsche » und
österreichisch-ungarischen Streitkräfte in Russisch-Poleu
scheint die Russen vollständig überrascht zu haben . Sie
verschoben zwar starke Kräfte aus Galizieu nach Norden ,
wurden jedoch bei ihrem Verslich , die Weichsel in der
Richtung Opatow zu überschreiten , von den Verbündeten
über den Fluß zurückgeworfen . Unsere Truppeu haben
den feindlichen Brückenkopf bei Sandomir erobert . In
Galizien rücken wir planmäßig vor . Bei Tarnobrzeg
wurde eine russische Infanteriedivision unsererseits an -
gegriffen . Ter stellvertretende Chef des Generalstabes :
von Hoeser , Generalmajor .

Zur Kriegslage .
C .A . Die Kampffront unseres rechten Flügels dehnt

sich immer weiter nach Norden aus . Ihre beiden End -
Punkte sind im Süden zwischen Compiegne und Noyon ,
im Norden bei Lille zu suchen . Wenigstens sprechen fran¬
zösische Bulletins von Kavalleriebewegungen in der
Gegend von Tourcoing und Armentieres . Beide Städte
liegen nördlich bezw. nordwestlich von Lille , dicht an deA
belgischen Grenze . Die Front hat demnach eine Länge von
etwa 120 Kilometern . Im Norden stehen die Spitzen
unsres Heeres nach den Meldungen des Großen Haupt -
quartiers nördlich bei Arras , westlich bei Lille und West-
lich bei Lens (zwischen Arras und Lille ) . Danach scheint
elso Armentieres tatsächlich den nördlichen End -
Punkt unserer Front zu bezeichnen. Es ist nicht ausge -
schlössen , daß die französische Heeresleitung mit dem
Vordringen ihres linken Flügels nach Norden den Ver -
such machen will , nicht nur eine Umklammerung herbei -
zuführen , sondern auch die Küstenplätze zu schützen und
womöglich gar die Belagerung Antwerpens zu stören .
Wir glauben nicht, daß dem Feind auch nur ein kleiner
Teil jener als denkbar bezeichneten Pläne gelingen wird .
Denn , wie wir wissen, ist unser rechter Flügel in einer
inachtvollen Offensive , begriffen und wird sicherlich alles
daransetzen , um Erfolge der Franzosen zu verhüten . Ja ,
im Gegenteil , ist noch immer die Annahme gerechtfertigt ,
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daß die Operationen des linken französischen Flügels
jchließllch zum Verhängnis der gesamten Feldarmee wer -
ten , d. h . also, daß es unseren Truppen gelingt , den
Feind zwischen Arras und Roye zu schlagen.

In Russisch - Polen ist es inzwischen zu kleineren
Gefechten gekommen , von denen man allerdings heute
noch nicht sagen kann, ob sie Einleitungsgefechte einer sich
entwickelnden großen Schlacht oder Berschleierungskämpfe
einer sich langsam zurückziehenden Armee sind . Ganz
offenbar sind die Russen von der Tatsache der Existenz
eines starken deutschen Heeres in Russisch-Polen über¬
rascht worden . Die von unseren Truppen errungenen
Erfolge werden geographisch gekennzeichnet durch fcie
Orte Opatow , Ostrowiec und Radom . Bei den beiden
ersten Orten — sie liegen zwischen Sandomir und Radom
— ist eine russische Garde -Schützenbrigade aus befestig -
ter Stellung vertrieben worden und hat dabei 3000 Ge -
fangene , sowie mehrere Geschütze und Maschinengewehre
verloren . Ferner wurden 2y z russische Kavalleriedivisio¬
nen und Teile der .Hauptreserve , die von der Festung
Jwangorod gegen Radoni vorstießen , zurückgeworfen .
Wir hören also , daß die schon im August besetzte Gegend
von Kielce und Radom von unseren Truppen bis auf
den heutigen Tag gehalten worden ist . Weiter ist die
Tatsache von Interesse , daß bereits die russische Haupt -
reserve für den Kampf in der Front herangezogen wer -
den muß . In Anlehnung an unser Heer haben auch die
Listerreicher an der Weichsel und in den Karpathen beach
tenswerte Erfolge errungen , indem sie die Russen bei
Klimontow südlich von Opatow warfen , den Brücken
köpf von Sandomir besetzten und den Feind am Uszoker
paß vollständig schlugen . Die Front des in Pofen und
Galizien operierenden russischen Heeres kann nunmehr
genauer bestimmt werden : sie verläuft von Nordwest noch
Südost , von Warschau bis Turka an den Karpatheu . —
Der Vorstoß der Wilna - oder Njemenarniee ins Gouver -
nement Suwalki ist zum Stehen gebracht worden . Bei
Suwalki ist eine neue Schlacht im Gange , zu ' deren Be -
ginn der Feind erfolgreich angegriffen wurde .

*

Znr Porgeschichte der Schlachten an der
Warne nnd Aisne .

C .A . Auch heute noch wird die Frage eifrig erörtert ,'svarum die französisch - englischc Feldarmee den noch An -
fang September geplanten Rückzug auf die Linie Dijon -
Revers aufgab und plötzlich zur Offensive überging ,
aus welcher Offensive sich dann die Schlacht an der Marne
und die jetzt noch tobende Schlacht in Nordfrankreich ent -
wickelte. Zweifellos hat dnrch jenen plötzlichen Ent¬
schluß die militärische Lage ein ganz anderes Gesicht er-
halten , eine Tatsache , die sich besonders deutlich ergibt ,
wenn man die Kriegsberichte vor jenem Umschwung
durchliest . Schon kurz nach Einleitung der französischen
Offensive wurde die Behauptung aufgestellt , daß poli -
tische Gründe , und zlvar auf Seiten Englands , die Äude -
rung herbeigeführt hätten . Diese Auffassung empfängt
eine neue Stütze in einem Artikel der „Münchener Post "

,
der diesein Blatt von besonderer Seite zur Verfügung
gestellt wurde . Dort heißt es unter der Artikelüber -
schrist „Die Kehrseite der Koalition " u . a . folgender -
maßen : „Die englischen nnd die französischen Interessen
hatten ein einheitliches Ziel in der Zeit , als es für diese
Verbündeten galt , Belgien zn verteidigen : Die Besetzung
Antwerpens dnrch deutsche Truppen zu verhindern und
sich damit die Küste freizuhalten , war für England ebenso
wichtig , wie es für die französische Offensive erforderlich
gewesen wäre , an Antwerpen vorbei über Belgien in
Deutschland einzufallen . Von dem Augenblick ab , in dem
aber die französischen Heere vor dem deutschen Angriff
in ihr eigenes Land zurückweichen mußten . begann
der innere Konflikt der englischen und der fran -
zösischen militärischen Interessen . Ter französische Rück-
marsch schwächte mit jedem weiteren Schritt die Deckung
Antwerpens , zum großen Verdruß der Engländer , die
auf den Schutz des in erster Linie für sie wichtigen
Platzes den höchsten Wert legten . Der Rückzug der Fran -
zosen erfolgte nach rein französischen Gesichtspunkten ,
militärisch einwandfrei , vollkommen gedeckt zwischen den
großen festen Plätzen Verdun und Paris init dem Plan ,
auf der Linie D i j o n - N e v e r s sich dem dentschen An -
griff entgegenzustellen . Widerwillig folgten die Eng -
länder ihrem französischen Verbündeten , der sie im wohl -
: erstandenen eigenen Interesse von ihrer Absicht der
Sicherung Antwerpens je mehr abzog , je weiter sie nach
Süden rückten . Es gab Reibungen im vereinigten Ge-
neralstab , die damit endigten , daß die Oberleitung des
französischen Heeres sich der englischen Politik beugen
und Josfre seinen zweifellos guten Plan aufgeben
mußte : Die französische Feldarmee machte Kehrt und die
Schlacht an der Marne begann . Die deutschen Heere
ob»r ließen es nicht zu einer militärischen Entscheidung
kommen ; sie gingen hinter die Aisne in eine uneinnehm -
bare Stellung zurück , an die nun schon seit Wochcn die
französischen und englischen Truppen mit ungeheuren
Verlusten vergeblich anrennen . Das französische Heer
war dadurch völlig das Objekt des , englischen Planes ge¬

worden , der bezweckte, durch Zurückwerfen der Deutschen
aus Belgien die Belagerung von Antwerpen zu verhin -
dern . Mit immer neuen Militärmassen wurde versucht ,
den deutschen rechten Flügel zu umfassen , um das Schick-
sal Antwerpens im englischen Sonderinteresse auf Kosten
Frankreichs abzuwenden . Die deutsche Heeresleitung
vereitelte dieses englische Spiel , indem sie die Schlacht
an der Aisne zu einem gewaltigen Deckungskampf ge-
staltete , unter dessen Schutz sie den Angriff auf Antwer -
Pen beschleunigte und verstärkte . Der Fall von Ant -
w e r p e n muß binnen kurzem erfolgen . Mit dem Fall
von Antwerpen aber ist die Nordküste allen englischen
Landungsoperationen entrückt , während andererseits die
englische Idee , die in Belgien stehenden deutschen Trup -
Pen von ihrer Heimat abzuschneiden , völlig vereitelt ist.
Es wird überdies eine der ersten Aufgaben der deutschen
Heeresleitung sein , Antwerpen derart umzugestalten , daß
Holland vor allen , englischen Versuchen des Neutralitäts -
bruchs bewahrt bleibt und der gewaltige Truppenplatz
Antwerpen in deutschen Händen der Stützpunkt einer
dauernden Bedrohung Englands wird .

" — Soweit der
Verfasser des Artikels in der „Münchener Post "

. Mag er
auch den Einfluß der englischen Politik auf einen Mann
wie Joffre etwas zu hoch bewerten , so bleibt doch die
Tatsache bestehen , daß Jossre einen anfänglich mit voller
Überlegung gefaßten Plan umwarf . Ein besonnener
Stratege tut das aber nur , wenn zwingende politische
Umstände in Betracht kommen . Möglich ist es ja auch,
daß der Plan eines Rückzugs auf Dijon -Nevers nur
zum Schein in die Öffentlichkeit lanziert wurde , um das
deutsche Heer in die Gegend zwischen Paris und Toul
hineinzumanövrieren und es dort unter nicht günstigen
Bedingungen für die Dentschen anzugreifen . Bekanntlich
ist unsere Heeresleitung allen Möglichkeiten gerecht ge -
vorden . Sie ist den: Feind gefolgt , solange anzuneh -
" en war , daß er sich im Süden von Paris stellen würde ,
und sie hat sich jener Zwangsstellung entzogen , sowie die
Offensive des Feindes begann , und ihn dort empfangen ,
wo es f ü r u n s am besten war : an der Aisne .

Der französische Situationsbericht .
W .T . -B . Paris , 7 . Okt . Heute nachmittag wurde das

folgende Communique ausgegeben : Auf unserem linken
Flügel dehnt sich die Front immer mehr ans . Große b e -
deutende deutsche Kavalleriemassen wer -
den aus der Umgegeird von Lille gemeldet . Sie befin -
den sich vor feindlichen Streitkräften , die eine Bewegung
durch die Gegenö nördlich der Linie Tourcoing -
Armentieres ausführen . Bei Arras und auf dem
rechten Flügel der Somme blieb die Lage sichtlich die -
selbe. Zwischen Somme und O i s e ging es abwechselnd
vor und zurück. Bei Lassigny unternahm der Feind
einen Gegenangriff . Auf dem rechten Ufer der Aisne
bei Soiffon sind wir gemeinsam mit den englifchen Trup -
Pen leicht vorgerückt . Wir haben gleichzeitig einige Er -
folge in der Gegend von Berry - au -Bac erzielt . Von
dem übrigen Teile der Front ist nichts zu melden .
In Belgien haben die belgischen Streitkräfte , welche Ant -
werpen verteidigen , Rüpel und die Nethe -Linie stärker
besetzt . Angriffe der Deutschen darauf scheiterten .

Der Kampf um Antwerpen .
Amsterdam, 7 . Okt . Nach einen : Bericht aus Antwer -

Pen und von der Grenze ist d»r Kampf um Ant -
werpen fortwährend sehr heftig . Am Abend ist die
Stadt jetzt ganz dunkel , Der Strom der Flüchtlinge nach
Eschen und weiter nach Hollaich hält noch immer an .
Das Kriegsministerinnl ist nach Ostende verlegt worden .

Erfolgreiche Kämpfe im Oberelsaß .
Köln , 5 . Okt . Die „ Köln . Ztg .

" meldet aus Zürich :
Von der elsässischen Grenze wird berichtet , daß die Fran -
zosen am 1 . Oktober aus den? Münstertale in der Rich-
tung nach Kolmar vorzudringen versuchten . Die
Deutschen hatten sich bei Stoßweier gut verschanzt , ließen
die französischen Alpenjäger ans 30 Meter heran -
kommen und eröffneten dann ein vernichtendes
Feuer auf sie , dein nur wenige entgingen . Am Don -
nerstag und Freitag wurden die französischen Stellun -
gen von deutscher Artillerie beschossen. Am Samstag
wurde auf deutscher Seite der Befehl zum allgemeinen
Angriff gegeben . Unaufhaltsam stürmten dann nach
einem Bericht der „Basler Nachrichten " die deutschen
Landwehrleute die hohen Berge hinan . Zwischen dem
Weißen und dem Schwarzen See kam es zu einem ent -
scheidenden Gefecht . Mit großer Mühe hatte man deutsche
Artillerie , darunter schwere Geschütze, hinausgeschafft , die
nun ein wirksames Feuer auf die befestigten Stellungen
der Franzosen eröffneten . Deutsche Infanterie drängte
inzwischen durch die Schlucht vor . Um 1 Uhr nachmit -
tags begann der a l l g e m e i u e R ü ck z u g d e r F r a n -
zosen , und um 2y z Uhr war dieSchluchtvonden
Deutschen besetzt . Die Dentschen machten einige
hundert Gefangene und erbeuteten einige Geschütze der
französischen Gebirgsartillerie . Man schätzt die Verluste
der Deutschen auf etwa 350 Mann , die der Franzosen auf
mindestens 500 .

Dir Erstürmung des Camp des Romains .
Münch«» , 4 . Okt. Aus Anlaß der Erstürmung des Forts

Camp des Romains hat der Kommandeur der 6. bayeri
schen Division , Generalleutnant V, Hoebn , lt . „Frkf . Ztg .

" fol -
genden Tagesbefehl erlassen :

Die 6. bayerische Infanteriedivision mit zugeteilter prcnhi -
scher Fußaxtillerie und Pionieren hat heute das Sperrfort bei
St . Mihiel im Sturm genommen . Die Fußartillerie und ein

Teil der Feldartillerie haben in dre i ß i gstünd ig e tx,
Kampf vorgearbeitet . Die 12. Jnfauteriebrjgade mik
den Pionieren IL hat in dreistündigem Kmupf St ei » um
Stein , Wall um Wall das Werk erobert . Die
Infanteriebrigade mit dem Rest der Feldartillerie hat te -toti
Sen schweren Kampf feindliche Cntsatzversuche <äk
gewiesen . 5 Offiziere , 453 unverwundete und etwa SV ver -i
wundete Mannschaften wurden gefangen . Der Rest der
Besatzung liegt tot unter den Trümmern und in den Kafemst -
ten der Sperrforts . Dank Euch allen , Offizieren wie Mann -
fchaften, für diese glänzende Waffentat , die keiner in
der Kriegsgeschichte Nachsteht , Ehre aber auch dem Andenken
der Opfer , die wir bringen mutzten . Was wir und sie taten ,
geschah für das Vaterland , geschah für unser und unserer Kin -
der und Kindeskinder Glück und Dasein . Gez . v . Hoehn .

Die englischen Truppen .
W .T . -B . London , 6. Okt . „Daily Chronicle " berich¬

tet , in Awershot würden rund 136 000 Mann aller
Waffengattungen ausgebildet , die , sobald sie fertig sind,
zur Front abgehen werden . Die Ausbildung mache trotz
glänzender Anstrengungen nicht den gebührenden Fort -
schritt , da die Truppen ungenügend ausgerüstet seien .
Die Zeitung erbittet die Unterstützung des Publikums
und bemerkt , daß beispielsweise kein einziger Kompag -
nieoffizier der ersten Armee Kitcheners einen Feldste ^
cher besitze . Auch würden Hemden , Strümpfe , Tafchentü -
cher, Schuhriemen , Schreibmaterial , Trommeln und
Pfeifen für die schottischen Regimenter fehlen .

Die Überlegenheit der deutschen Artillerie .
W .T . -B . Lyon , 8 . Okt . „Progres " veröffentlicht den

Brief eines französischen Artillerieoffiziers , in dem er -
klärt wird , daß die Franzosen der d e u t s ch en s ch w e-
reu Artillerie gegenüber lvehrlos seien , da sie
keine Geschütze von solcher Tragweite besäßen . Die deut -
schen Flugzeuge leisteten zur Blltimnuing der gegneri -
schett Stellungen die größten Dunste . Wenn ein deut »
scher Flieger eine französische Artilleriestellung ermit -
telt habe , so bleibe der Artillerie nur schneller Stel -
lungswechsel übrig , da sie sonst kurz darauf mit einem
dichten Geschoßhagel überschüttet würde . Die Deut -
schen seien Meister in der Handhabung der Ma¬
schinengewehre . Die angreifende Infan¬
terie werde durch Reihenfeuer zumeist b n ch stä b I ich
niedergemäht .

Die Vertreibung der Russen aus Ungarn .
W .T . -B . Budapest , 6 . Okt . Der Sonderberichterstat -

ter von „ Az Est " meldet : Der Kamps mit den einge¬
drungenen russischen Streitkräften ist noch nicht voll -
ständig beendet . Es ist zurzeit noch unmöglich , eingehen -
den Bericht zu erstatten ; indessen kann schon gesagt wer -
den , daß nordwestlich von Marmaros -Sziget und bei
Tareczkocz die eine russische Kolonne zurückgeschlagen
wurde . An diesen Gefechten haben auch die inzwischen
eingetroffenen deutschen Streitkräfte teilgenommen .
Zwischen Caelerna und Aknas machten die Rujsen
einen letzten Versuch , unsere Reihen zu durchbreche it :
allein auch hier wurden sie zurückgeschlagen . Un -
sere Truppen verfolgten die sich zurückziehenden
Russen . Es wurden viele Gefangene gemacht ,
und das Komitat Bereg ist vom letzten Mann russischer
Jnvasionstruppen befreit .

Der Krieg zur See .
W .T . -B . Christian ta , o . Okt . Die Kriegsversicherung

gibt offiziell bekannt , daß die Passage über den eng¬
lischen Minengürtel auf der Reise von der Nordsee zum
Kanal nicht anerkannt wird . Die Passage längs der
englischen Küste ist nur zugelassen , wenn zwischen Lunk -
Feuerschiff und Downs der Lotse benutzt wird .

Das verschwundene Unterseeboot .
W . T . -B . Ron », v. Ott . Die Blätter melden , dag der An -

gestellte des Hauses Fiat San Giorgio , der plötzlich mit einem
Unterseeboot abgefahren ist , Angelo Belloni heitzt und Re -
serveleutnant der Marine ist . Wie die „ Tribuna " mitteilt ,
wird Belloni vor ein Kriegsgericht gestellt werden unbeschadet
der strengen Bestimmungen des Strafgesetzbuchs über die Neu -
tralitätspslichten , die eine Mndeststrafe von 16 Jahren Ge -
ftingnis und den Verlust der Rechte als italienischer Bürger
vorsehen . Ingenieur Laurenzio , der technische Direktor der
Werft Fiat San Giorgio , hat Vertretern der Zeitungen gegen -
über erklärt , daß sie den Schritt Bellonis in keiner Weise vil -
lige . Dieser hat in einem Brief an die Firma gebeten , jedes
Urteil über seinen Schritt zu vertagen bis ^ur Ankunft seines
Briefs , den er im ersten Hafen , den er berühren werde , auf -
geben werde . Bisher bittet er , ihn nicht etwa als Verrückten
ansehen und auch nicht annehmen zn wollen , daß er im Ein -
Verständnis mit der Besatzung handle , die von nichts wisse, oder
mit irgend einer Privatperson oder Behörde im In - oder Aus -
land . Das Schiffsgeschwader von Spezia habe Befehl erhol¬
ten , sorgfältig nach dem Unterseeboot zu suchen . Räch Berich -
ten , die „ Giornale d 'Jtalia " und „Tribuna " verzeichnen , soll
daZ Boot Kurs nach Basiia genommen haben ; doch setzt „ Tri¬
buna " hinzu , man glaube , datz das Boot wo anders hingehe .

W . T .-B . Rom , 7 . Okt . Die „Tribuua " berichtet : Hier
ist auf der französischen Botschaft erklärt worden , daß das
in A j a c c i o vor Anker gegangene Unterseeboot
aus Muggiano alsbald der Schiffswerft , auf der es er¬
baut worden ist , wieder zugestellt werden wird . Es bleibe
nur noch die Art der Wiedererstattung zu überlegen , da
es sich um einen in der Geschichte des internationalen ^
Rechtes neuen Fall handle . ■,

W .T .-B . Rom , 6 . Okt . Der russische Botschafter teilt rl
daß das verschwundene Unterseeboot tatsächlich von R u
sen bei der Werst Fiat Sau Giorgio in Spezia t
stellt >vorden sei. Infolge des Kriegsausbruches ha
jedoch Rußland die Werst ersucht , das Boot noch zu l
halten . Schließlich komme Rußland nicht i n B
t r a ch t , bei der von den Zeitungen berichteten E n
f ü h r u n g des Bootes .
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WT ^ -B . Rom , 6 . Okt . „Messagero " meldst aus SP e -
zia : Die Schiffswerft Muggiano hat in der vergan¬
genen Nacht eine Depesche aus Bastia von dem In -
genieur Ronchi erhalten , der sich an Bord des der -
schwundenen Unterseebootes befand und um
die Erlaubnis bittet , zurückkehren zu dürfen . Die Werft
forderte Rvnchi telegraphisch auf , der Besatzimg Weisung
zu erteilen , dem Führer des Unterseebootes Belloni nicht
zu gehorchen und mit dem Unterseeboot mif die Ankunft
eines italienischen Torpedobootes zu warten , das das
UntersekHoot zurückholen werde .

Serbisch -bulgarische Kämpfe .
W . T .-B . Wien , 6 . Okt . Die „Reichspost " nieldet aus

Sofia : Vorgestern in Strumitza angekommene
Flüchtlinge erzählen , daß zwischen Serben und B u I -
garien erbitterte Kämpfe bei Jftip stattfinden .
Die Serben hätten Verstärkungen erhalten und es fände
« ine regelrechte Belagerung der Stadt I st i p
statt . Wer 200 bulgarische Familien aus der Unigebung
der Stadt seien gefesselt in das Innere des Landes ge-
bracht worden .

W .T .-B . Sofia , ti. Oft . Das Blatt „ Dnewnik " erfährt , datz
auch in griechisch M a z e d o 7, i e n die A u f st a n d s b e -
wegung einen grohen Umfang annimmt . Es hätten
sich dort viele , zumeist aus Muselmanen bestehende Banden
von je etwa 200 Mann gebildet . Eine von diesen habe kürz -
ltch zwischen Ostrowo und Wladowo (bei Wodena ) drei Bahn¬
brücken zerstört , deren eine mehrere hundert Meter lang war .
Eine aus einheimischer bulgarischer Bevölkerung gebil -
dete Bande habe am vergangenen Donnerstag einen acht -
st ü n d i g en Kampf gegen serbische Truppe » bei
Gewgheli bestanden und sich dann ins Gebirge zurückgezogen .

Die Erhebung der Perser .
W . T .-B . Wien , 7 . Okt . Die Korrespondenz „3Utiid>

schalt " meldet aus Konstantinopel : Die russenseind -
licheBewegungiliPersien gewinilt immer mehr
an Umfang . Auf der russischen Gesandtschaft in Teheran
wurden Drohbriefe aufgefunden . Rußland wird deshalb
zum Schutz seiner Untertanen und des diplomatischen
Personals Truppen absenden und verschärfte Maßimh -
inen auf den russischen Bahnlinien ergreifen . Bedroh -
l i ch gestaltet sich die Lage für Rußland in A r d e b i l ,
das ziemlich befestigt und geeignet ist , Rußland Unge -
legenheiten zu bereiten . Jn Taebris , Kaswin und
Serab sind Befreiungskomitees gebildet
worden , die großen Zuzug erhalten . Im Unargebirge
kani es zu heftigen Kämpfen mit russischen Grenz -
kuppen , in denen die Schahsewennen die Ober -
Hand erlangten . Die Lage in Sü dpersien ist
für England bedrohlich .

Veränderungen im italienischen Kriegsniinisterium .
Rom , 6 . Okt . General T a s s o n i , Untevstaatssekre -

tär des Krieges , nahm seine Entlassung . Seine
Gründe sind von Bedeutung in diesem Augenblicke . Es
sollen Differenzen zwischen ihm und dem General -
stabe bestehen , weil dieser die schnelle Durchführung
größerer Rüstungsvorbereitungen fordert « und im
Kriegsniinisterium gewissen Widerstand fand . Gleich -
zeitig wird auch gegen den Kriegsminister Grand i
gearbeitet . Dieser trat ins Kabinett Salandra mit
einem verhältnismäßig bescheidenen Programm ein ,
nachdeni General P o r r o das Portefeuille des Krieges
abgelehnt hatte , da seine weitgehenden Forderungen aus
Widerstand ans finanziellen Gründen gestoßen waren ;
auch niacht man Grandi zum Vorwurf , daß beim Aus -
brnch des Völkerkrieges die Bestände in den Magazinen
Lücken aus »viesen , obwohl der Premierminister Salan -
dran anfang April in der Kammer feierlich versichert
hatte , daß die Bestände in Ordnung seien .

( „Frkf . Ztg .
")

Die Neutralen .
W .T . - B . Wien , 6 . Okt . Die „ Reichspost " meldet aus So -

f i a : „ Narodni Prava
" , das amtliche Orgall der bulgarischen

Negierung . enthält eine Erklärung des Minister -
Präsidenten Radoslawow , die lautet : Hinter unse¬
rem Rücken weit von uns und gegen unseren Willen haben
unsere Stammesbrüder , die nicht in Bulgarien ! zu Hause sind,
eine Aktion unternommen , die mit dem Frieden des Landes
nicht im Einklang steht . Die bulgarische Regierung urutz jede
Verantwortung für diese Unternehmungen ablehnen . In Bul -
garien aber ist es niemand erlaubt , eine Politik gegen mei -
nen Willen zu treibeil , die uns schädigen könnte . Sollte es
aber trotzdem jemand geben , der versuchen sollte , gegen
mich zu arbeiten , so bin ich entschlossen , derartige Ver -

fuche
mit ganzer Kraft zu unterdrücken . — Die „Reichspost "

agt dazu : Die Erklärungen des Ministerpräsidenten richten
sich gegen die serbischen Angriffe , nach welchen die bulgarische
Regierung verdächtigt wird , die mazedonische Aufstandsbewe -
gung zu begünstigen , weiter auch gegen gewisse russo -
phile Kreise , die kein Mittel schellen , dem Kabinett
Schwierigkeiten zu machen .

Zur Vorgeschichte des Krieges .
Rotterdam , 6 . Okt . Eigene Meldung . Dem „Niemoe

Rotterdamsche Conrant " zufolge meldet ein Rentertele -
gramm aus London : „ Asqnit h hat in einer Rede
in Cardiff erklärt , die englisch ? Regierung habe der dent -
fchen Regierung im Jahr 1912 eine Mitteilung darüber
gemacht , Wie sich die zukünftigen Beziehungen zwischen
beiden Ländern gestalten könn -ten . England habe in
dieser Mitteilung erklärt , daß es niemals einen Angriff
auf Deutschland unternehmen , noch sich an eineni An -

M beteiligen wüÄ >e, wenn nicht eine Herausforderung
% seiten des Deuten Reichs vorausgegangen wäre .

h das sei für die deutsche Politik nicht genügend ge-

2 in, behauptete der Premierminister . Deutschland'
ischte , daß wir weitergehen und uns verpflichten soll-

unbedingt neutral zu bleiben , falls Deutschland
n Krieg beginnen würde . Auf ein derartiges Er -

Afn war nur eine Anwort möglich und diese Antwort
?on der englischen Regierung gegebeil worden ."

Einberufung des preußischen Landtags .
W .T .-B . Berlin , 6 . Okt . Der Kaiser hat durch Erlaß

aus dem Großen Hauptquartier vom 24 . September ge¬
nehmigt , daß beide Häuser des Landtages zur Fortsetzung
der Legislaturperiode bereits vor dem durch die Ver¬
ordnung vom 15. Juni festgesetzten Zeitpunkt zusam -
mentreten . Daraus hat der Präsident des Wgeordneten -
Hauses die 96 . Plenarsitzung auf Donnerstag , den 22 .
Oktober 1914 anberaumt .

Weitere Nachrichten .
W .T . - B . Weimar , 5 . Okt . Im Auftrage der Großher -

zogin teilt das Grvßh . Hofiuarfchallamt mit , daß anläß -
lich der Kämpse auf dem östlichen Kriegsschauplatz der
Kaiser dem Großherzog das Eiserne Kreuz
erster und zweiter Klasse verliehen hat .

Weimar , 6 . Okt . Die „Weimarische Zeitung " teilt
mit , daß nach einem Erlaß des Großherzogs von
Sachsen - Weimar die Regierung des Groß -
Herzogtums bis auf weiteres der Großherzogin
von Sachseu - Weimar übertragen werde .

W .T .-B . Weimar , 5 . Okt . Die Großherzogin hat aus
Brüssel die erfreuliche Mitteilung erhalten , daß ihr Bru -
der , Prinz Georg von Sachsen - Meiningen ,
durch Verleihung des Eisernen Kreuzes ansge -
zeichnet ist. »

W .T .-B . Dresden 6 . Okt . (Amtlich .) Dem Prinzen
Max von Sachsen , der zurzeit Feldgeistlicher bei
der 23 . Jns . -Division ist , ist vom Kaiser das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse und von: König von Sachsen
das Ritterkreuz 1 . Klasse des Albrechtsordens mit
Schwertern verliehen worden .

*
W .T . -B . Schwerin , 6 . Okt . Dem Herzog Paul

Frieidrich ist das Eiserne Kreuz erster Klasse verlie -
hen worden .

Grossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 7 . Oktober .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat heute fol¬

gendes Telegramm Seiner Majestät des Kaisers er -

halten :
Ich danke Dir herzlich sllr i >ic Mitteilung , daß Du

das 14. Armeekorps auf französischem Boden begrüßt
hast . Deine Badener können stolz darauf fein , ihren
Landesherrn in Feindesland bei sich gesehen zil haben .
Es gereicht Mir zu besonderer Freude , Dir und den

tapferen Söhnen Deines Landes ehrende Anerken -

nung zuteil werden zu lassen , indem Ich Dir das

Eiserne Kreuz zweiter und erster Klasse verleihe , dessen
Jnsignien Ich Dir übersenden lasse. Gott schenke un -

serer gerechten Sache den endgültigen Sieg .
gez . Wilhelm .

Gegen Mittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Generalleutnant z . D . Jaegerschmid und
fetfuum den Generalmajor z . D . Fritsch .

Nachmittags nahm Seine Königliche Hoheit die Vor -

träge des Geheinierats Dr . Freiherrn von Babo und des
Geheimen Legationsrats Dr . Seyb entgegen .

* * Man schreibt uns : Das Großh . Justizministerium
hat durch einen allgemeinen Erlaß im Justizininisterial -
blatt Nr . 23 die Gesichtspunkte erörtert , welche für die
Behandlung des Nachlasses von Kriegsteilneh -
mer « maßgebend sind . Dabei wird es sür die Bevöl¬
kerung von besonderem Interesse sein , datz für die K o-
st e n f r a g e sehr wesentliche Erleichterungen getroffen
sind . Es ist insbesondere hierbei bestimmt :

Die Justizbehörden werden angewiesen , von einem
Kostenansatz abzusehen :
a . wenn und soweit Ehegatten , Abkömmlinge , Eltern

oder Voreltern als Erben beteiligt sind und der
reine Nachlaß den Wert von 30 000 M . nicht über -
steigt , und

b . wenn bei Beteiligung anderweitiger Erben die
Voraussetzungen vorliegen , unter denen der lan -
desgesetzliche Zuschlag zur Reichserbschastssteuer
nachgelassen wird .
In anderen Fällen , bei denen nach diesen Bestim -

inungen ein Kostenerlatz nicht eintreten , die Erhebung
von Kosten aber doch eine Unbilligkeit oder Härte be-
deuten würde , wäre unter kurzer Darstellung der Ver -
Hältnisse air das Justizministerium zu berichten . Da -
bei hätte sich das Notariat zu äußern , ob ganzer oder
teilweiser Kostenuachlaß als gerechtfertigt erscheint .

Unter Kosten im Sinne dieser Bestimmung sind alle
Gebühren und alle Auslagen für sämtliche einschlägt -

gen Amtshandlungen der Amtsgerichte , der Notariate
lind der Grundbuchämter zu verstehen . Dabei macht
es keinen Unterschied , ob die Amtshandlung von Amts -
wegen oder nur aus Antrag vorzunehmen ist . Auf

Amtshandlungen , die als Folge einer durch den Tod
eines Kriegsteilnehmers eingetretenen fortgesetzten all -
gemeinen Gütergemeinschaft entstehen , findet dieser
Kostennachlaß entsprechende Anwendung .
Diese Bestimmungen werden zur Folge haben , daß

wohl für den größten Teil der Nachlatzgeschäfte auf Ab¬
leben von Kriegsteilnehmern , insbesondere bei ländli¬
chen Verhältnissen , Kosten überhaupt nicht erhoben wer -
den .

oc . Frciblirg , 5 . Okt . Nachdem die Solomitglieder der
Oper wie des Schauspiels am hiesigen Stadtthcater sich
freiwillig mit einer Kürzung ihrer 3000 Mark und mchr
betragenden Gehälter einverstanden erklärt haben , hak
der Stadtrat beschlossen , die Eröffnung de 8
S t a d t t h e a t e r s für den 15. Oktober in Aussicht zit
nehmen . Ein Abonnement soll zunächst nicht ausge¬
geben werden .

Weiteste Drahtnachrichten .
W .T . - B . Berlin , 7. Okt . Prinz Eitel Friedrich

v o ii Preußen ist im Gefecht mit dem Pferds
g e st ü r z t und hat sich eine Verletzung des
Kn i e es zugezogen . Prinz Joachim von Preußen
erwartet die Erlaubnis des Kaisers , sich wieder zu
den Truppen im Felde begeben zu dürfen .

W .T . -B . Cronberg i . T . , 6 . Okt . Prinz Wilhelm
von Hessen , dessen Genesung von seiner Verwundung
erfreulicherweise fortschreitet , wurde heute nach Frankfurt
in die Privatklinik des Sanitätsrats Dr . Lampe ver¬
bracht . Es soll hier die Lage der Kugel , die noch in der
Brust steckt, mit Röntgenstrahlen festgestellt werden .

W .T .-B . London , 7 . Okt . Die Zeitungen enthalten
ei^ tmtliches Kommunique aus Antwerpen von
gestern abend 10 Uhr , wonach der Militärgouverneuk
dein Bürgermeister mitgeteilt habe , daß das Bombarde¬
ment unmittelbar bevorstehe . Diejenigen , die die Stadt
zu verlassen wünschten , werden ersucht, nunmehr abzurei -
sen . Das Bombardement werde keinen Einslutz auf die
Verteidigung der Stadt haben , die bis aufs äußerste
fortgesetzt werden solle.

W .T . -B . Nyiregyhaza , 7. Okt . Eine amtliche
Meldung aus Hnszt besagt : Tic österreichisch-ungarischen
Truppen stehe» seit Montag mittag bei Tecsö mit den
Russen in heftigem Kampf . Den Russen wurden ihre
Positionen entrissen . Bei Köösfalva fand ebenfalls ein
heftiger Kampf statt ; er endigte mit unserem vollstän¬
digen Sieg . Die Russen wurden vernichtet » der gesan -
gen . Hier bildete » 2000 polnische Legionäre die Vorhut .

Die Auffassung der Lage in Italien .
W .T .-B . Rom , 7 . Okt . Die „Tribuna " schreibt in . ihrem

gestrigen Situationsbericht folgendes : Das französische
und das deutsche Kommunique über die Kriegslage in
Frankreich stimmen überein und werden auch durch zuver -
lässige Privatnachrichten , die uns zugegangen sind , gestützt . Da -
nach scheint es , als ob der Plan der Franzosen , den
deutschen rechten Flügel zu überflügeln , vollständig ge -
scheitert und in sein Gegenteil berkehrt wo ^de «
wäre . Denn jetzt scheinen die Deutschen die franko -
fische Flanke mit einer Umgehung zu bedrohe n . Wie
die Deutschen den Plan Joffres ahnten , als sie ihre Bedrohung
durch das Pariser Heer bemerkten und in ihrer gewohnte »
Promptheit Fürsorge trafen , indem sie starke Streitkräfte dort -
hin warfen und damit den Umsassungspla » unmöglich machten ,
das weiß man . Man kann aber nicht ohne eine gewisse liler -

raschung die letzten Nachrichten lese» , dag die Deutschen sich
ihrerseits anschicken, den mißglückten französischen Plan selbst
zu versuchen . Woher haben sie , die doch mit immer stär -
keren Kräften Front gegen die russische Bedrohung machen
müssen , nach dem großen Truppenverbrauch während zweier
Kriegsmonate neue Streitkräfte ins Feld schicken kön-
nen und sogar Kavallerie , eine Waffe , die so viel beim Trans -
Port wegnimmt ? Wir können nur noch diese Frage stellen , die
wir schon früher erhoben haben . Warum gelang es denn
n i ch t d e n F r a n z o se n , die doch nur 2/ 3 oder des deut¬
schen Heeres vor sich haben konnten , und die alle Vorteile
für sich hatten , die ein Kampf im eigenen Lande , die Deckung
durch Festungen und mächtige Befestigungen sowie der Besitz
eines ausgedehnten Verbindungsnetzes im eigenen Rücken nlit
sich bringen , ihre letzten Kräfte gegen den Feind zu
versammeln und mit einem selbständigen Heere von
150 000 bis 200 000 Mann das Gleichgewicht herzustellen ? Erst
nach Beendigung des Krieges wird man vielleicht eine Ant -
wort auf diese erneute Frage erhalten .

W .T .-B . Konstantinopel , 7 . Okt . Auf die von der
„Nowoje Wremja "

, einem Moskauer Blatt , gegen die
Türkei gerichteten Angriffe erwidert „Jkdam "

, datz sie
zurzeit für niemand Propaganda mache und ihre Neu¬
tralität bewahre . Die Drohung , datz die Eng -
länder und Franzosen eine Hafenstadt Syriens
angreifen und beschädigen könnten , sei nicht ernst
z ii n e h in e n .

Berlin , 7. Okt . Nach der „Deutschen Tagesztg .
" Hüt¬

ten in mehreren Städten Ägyptens blutige Z u s a in •
meu stoße zwischen den britischen Garniso¬
nen uiÄ> den Einheimischen stattgefunden . Letz-
tere lehnten sich gegen eine Verschleppung auf
französische Schlachtselder auf .

Diese Meldung ivird durch folgendes WolstelegrmiinZ
bestätigt :

W .T . -B . Konstantinopel , 7 . Okt . Der ..Osinan . Lloyd "

erfährt , daß es in Alexandrien und Kairo zu
blutigen Zusammenstößen zwischen T r u
Pen und ägyptischen Eingeborenen gekommen sei,
da die Ägypter sich weigerten , sich nach Europa verschicken
zu lassen , um am Krieg teilzunehmen .

Verantwortlich für die Redaktion:
Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
® . Braunsch ? Hosbucht rsckcrci in Karlsruh «^



Am 24 . September starb auf dem Felde der Ehre , in treuester
Pflichterfüllung , bei Seichebrey den Heldentod fürs Vaterland im
Alter von 37 Jahren unser lieber Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Karl Gebhard
Großh . Bad . Forstamtmann

Oberleutnant u . Batterieführer im Feld -Art . -Rgt . Nr . 30 .
Eppingen , den 5 . Oktober 1914.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Pauline Gebhard .
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Statt besonderer Anzeige .
Am 25 . September 1914 fiel auf dem Felde der Ehre unser

lieber Sohn

Karl Seith
Vizefeldwebel der Reserve im Infanterie -Rgt . Nr . 113 .

Freiburg i. B . , den 5 . Oktober 1914.

Im Namen der Angehörigen :
Karl Seith , Oberrealschuldirektor .
Frau Rosa Seith .
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den Brief.
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m enthaltend : etwa 100 Gramm äußerst nahrhafte ,■ eingewickelte Milch - nnd Rahmbonbons , etwa
80 Gramm verschiedene eingewickelte Husten -
bonbon « und etwa 50 Gramm extrastarke
Pfefferminze , zu 5V Pfennig den Brief.

WederMWr entMfliiie krimWug .

Gleichzeitig bringen wir in Erinnerung unser reichsortiertes
Lager in A .663

Schokolade »
verschied . Qualitäten , erstklassige deutsche Erzeugnisse

sowie unsre eif erten Fabrikate .
Bonbons aller Arten , lose und eingewickelte, i » Dös¬

chen oder Gläsern .
PfeffermiuzpastilltN , lose und in Rollen , verschiedene
Sorten Hustenbonbons , Biskuits , iteti , lose und in

Packung, Zsoieback ?c
Milch - nnd Rahmboubon » eingewickelt , äußerst wohl-
schmeckendund nahrhaft , offen oder in Beuteln zu billigsten

Preisen .

ZMWlenfablik , Telephon 157 und 887
Fabrik und Lager : Wielandtstraße 25
Saden : Kronenstraße 18

Feine Herrenschneiderei
Anfertigung von

i ! feldgrauen Uniformen i
-er* • •

Lieferung in kürzester Zeit.
R . Hunsinqer ,

K*Lserstraße 124
2* f Telephon 1869 .

A .693

Bürgerliche Rechtspflege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

3K.564 .2 Konstanz. Die
Kellner Ernst Ohlnng Ehe-
srau , Anna geb . Basconi in
Zürich, Klägerin , vertreten
durch deu Rechtsanwalt . Bloch
in Konstanz, klagt gegen ih-
ren , jetzt an unbekanntem
Orte sich aufhaltenden , frü -
her in Singen a . H . wohn-
hasten Ehemann , mit dem
Antrage auf Scheidung der
nm 3 . November 1910 in
Ludtvigshasen a . Rh . gefchlos-
senen Ehe der Streitteile
unter Kostenfolge für Beklag-
ten .

Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts-
streits vor die Zivilkammer:des Grotzh . Landgerichts
Konstanz auf :

Mittwoch, 23. Dez. 1914 ,
vormittags 9 Uhr,mit der Aufforderung , sich

durch einen bei diesem Ge-
richte zugelassenen Rechtsan-
walte als Prozeßbevollmäch¬
tigten vertreten zu lassen .

Konstanz, 28 . Sept . 1914 .Ter Gerichtsschreiber des
Großh . Bad. Landgerichts.
M .627 . Bruchsal. In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen der Klara Türk -
heimer in Bruchsal ist infoigeeines von der Gemeinschuld-
nerin gemachten Vorschlags
zn einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin anberaumt
auf :

Freitag , .
'III . Okt . 1914 ,

vormittags 11 Uhr,vor dem Amtsgericht hier , 2.Stock, Zimmer 9.
Der Vergleichsvorschlag und

die Erklärung des Gläubiger -
Ausschusses sind aus der Ge-
richtsschreiberei des Konkurs-
gerichts zur Einsicht der Be-
teiligten niedergelegt .

Bruchsal, 0 . Okt . 1914 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.
M.637 . Freiburg . In dem

Konkursverfahren über das
Vermögen des Gutspächters
Gottfried Wülfing von Neu-
Häuser ist zur Wahl eines an -
deren Verwalters , an Stelle
des verstorbenen C . MontigelTermin zur Gläubigerver -
sammlung bestimmt auf :
Dienstag , 20 . Oktober d . I .,
vormittags 9 Uhr, vor dem
Gr . Amtsgericht Hierselbst ,
Kaiserstrahe 148 , Zimmer
Nr . 3.

Freiburg , 2. Okt. 1914 .
plerichtsschreiberei des Gr .

Amtsgerichts 1.

M .628 . Gernsbach . Die« !!-
knecht Augustin Nothenber-
ger, geboren am 18. Dezem-
ber 1876 in Lautenbach, wohn-
Haft in Gernsbach , wurde
durch Beschluß vom, 21 . Sep¬
tember 1914 wegen Trunk -
sucht entmündigt .

Gernsbach , 5 . Ort 1914 .
Großh . Amtsgericht.

M .638 . Mannheim^ Das Kon-
kursverfahren über den Nach-
laß ider Bildhauer Karl
Friedrich Korwan Witwe in
Mannheim tvird nach Abhal-
tung des Schlußtermins und
nach Vollzug der Schlußver -
teilung aufgehoben.

Mannheim , 3. Okt. 1914.
Dcr Gerichtsschreiber

Gr . Amtsgerichts Z. 2.

M .625 . Radolfzell. Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwirts und
Fuhrhalters Gottfried Weber
in Singen wurde nach rechts -
kräftiger Bestätigung des
Zwangsvergleichs aufgehoben.

Radolfzell, 3. Okt . 1914.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

M .622 . Wolfach . Durch Be-
schluß Großh . Amtsgerichts
vom 1 . Oktober 1914 wurde
das Konkursverfahren über
das Vermögen des Schuhma-
chermeisters Josef Belli in
Wolsach nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vollzugder Schlußverteilung aufae -
hoben .

Wolfach. 3. Okt . 1914 .
Dcr Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts.

VeWebene
MkallMMlZW !.

Mit Gültigkeit vom 10. Ok¬
tober 1914 werden die Güter -
tarife Basel Bad . Stb . und
Waldshut —Schweiz durch
Aufnahme von Frachtsätzen
für Hasle (Luzern ) und aus
15. Oktober 1914 der AbschnittIV des gemeinsamen schweiz.
Ausnahmetarifs Nr . 13 durch
Einführung eines Fracht-
satzes von 49 Centimes St .
Ursanne—WaLdshut ergänzt .
Näheres enthält unser Tarif -
anzeiger . M .635

Karlsruhe . 5 . Okt . 1914 .
Gr . Generaldircttion dcr

Staatse .iscnbahnen.
Westdentsch -Süinvestd .

Uerkehr .
Am 1. Oktober d . I . sind

Ausnahmefrachtfätze für Obst
in Wagenladungen für be-
stimmte Stationsverbindun -
gen eingeführt worden. Nähe-
res in unserem Tarisanzeiger .

Karlsruhe , 7 . Okt . 1914.
Gr . Gcneraldirektion der

Staatkeisenbahnen .

Lesfingschule.
Höhere Mädchenschule mit Fortbildungskurs nnd

Mädchengymnasium .
Montag , den 12. Oktober , um 9 Uhr Aufncchmeprü.

fungen . 21.695 .2.1.
Dienstag , den 13. Oktober, um 3 Uhr haben sich die

Schülerinnen der Klassen VII —I , des Fortbildungs¬
kurses und des Mädchengymnasiums in ihren Klassen¬
zimmern einzufinden , um 4 Uhr die Scknilerinnen der
Klassen X —VIII (Vorschule) .

Karlsruhe , den 8 . Oktober 1914 .
Großh . Direktion .

Fichteschule.
Höhere Mädchenschule, Karlsruhe , Sofienstraße 14.

Die Anstaltsgebäude der Fichteschule stehen im Dienste
der Heeresverwaltung . Die Schule verlegt ihren Unter -
richt daher in die Lessingschule, Sophienstraße 141 , und
in das Lehrerinnenseminar Prinzessin Wilhelm -Stift ,
Sophienstraße 31 . .

Am Dienstag , den 13. Oktober, von 9 Uhr ab , finden
in der Lessingschule die Aufnahmeprüfungen statt.

Am Mittwoch , den 14. Oktober, versammeln sich in der
Lessingschule die Schülerinnen :

der Klassen VIII . VII und VI um 2 Uhr,
„ „ V und IVa „ 3 „

III , II und I „ 4 Uhr.
Am Mittwoch , den 14. Oktober,̂ versammeln sich im

Prinzessin Wilhelm - Stift 91.696
die Klassen 4b und c um 8 Uhr,

n „ 9 ,, H

., 10 „ 10 Uhr.
Karlsruhe , den 7 . Oktober 1914 .

Tie Großh . Direktion .

Mel -öemim fiir MerMmiineii u. 3up !i>
leiten« !! mit MWWsiW unter jtaeti . Leitung

Karlsruhe , Vorholzstraße 44.
Die Anstalt ist im April ds . Js . neu eröffnet worden und

bietet jungen Mädchen Gelegenheit zur theoretischen und prak-
tischen Ausbildung zu folgenden Berufsstellungen auf dem
Gebiete der Erziehungstätigkeit : A .686

1 . als Kindergärtnerinnen nur in Familien Kurs l (ein-
jährig ) ; Voraussetzung : 8jähriger Schulbesuch, vollen-
detes 15. Lebensjahr ;

2 . als Kindergärtnerinnen an Kindergärten (bezw . Leiterin -
nen kleinerer Kindergärten ) Kurs II ( IZ^ jährig ) ; Vor-
aussetzung : Abgangszeugnis einer Ivklassigen höhereu
Mädchenschule , vollendetes 16. Lebensjahr ;

3 . als Jugendleiterinnen (bezw . Vorsteherinnen von Kinder-
Heimen , Jugendhorten , größeren Kindergärten und ähn-
lichen der Jugenderziehung dienenden Anstalten ) Kurs
III (Ijährig ) ; Voraussetzung : Zeugnis als Kindergärt -
nerin , vollendetes 19. Lebensjahr .

Bei Kurs II und III Schlußprüfung und Zeugnis unter Mit -
Wirkung eines Kommissärs des Großh . Ministeriums dcs Kul .
tus und Unterrichts .

Anfragen und Anmeldungen sind möglichst bald und späte-
stens bis zum 12. Oktober d . I . an den Bad . Frauenverein .
Abt . II , Karlsruhe (58. ) , Gartenstraße 49, zu richten, woselbst
auch Prospekte zu erhalten sind .

Bad . Frauenvcrcin Abteilung II .

Zentral -Güterrechts -NeMer für das Großhel .Wtnm Baden .
Breisach. M .626

Güterrechtsregistereintrag
Band I , Seite 234 : Selz ,
Konrad , Maurermeister in
Niederrimsingen , und Josefa
geb . Fuchs. Gütertr : iiung
laut Bertrrg vom 25 . Sep¬
tember 1914 .

Breisach, 5. Okt. ;1914 .
Großh . Amtsgericht.

Eberbach. M .582
In das Güterrechtsregister

wurde eingetragen : Berg-
mann , Friedrich , Maurer in
Eberbach, und Emilie geb .
Schwarz . Als Rechtsverhält-
nis : Der Ehefrau ist das
Recht der Schlüsselgewalt
entzogen ( § 1357 Abs . 1
B .G .B . )

Eberbach, 30 . Sept . 1914.
Großh . Amtsgericht.

Eppingen . M .618
Güterrechtsregistereintrag

Band I , Seite 257 : Philipp
Ttörzinger , Steinhauermei -
ster in Mühlbach und Lifette
Störzinger geborene Reinald .
Bertrag vom 29 . September
1914 . Gütertrennung .

Eppingen , 3. Okt. 1914 .
Großh . Amtsgericht.

Gernsbach . M .629
Güterrechtsregistereintrag

Band I , Seite 383 : ? chranz ,
Georg , Maurer in Gernsbach,
und Martha geborene Bi-
schoff. Vertrag vom 21 . Sep -
tember 1914 , uirii "
gemeinschast des B .G .B . Vor-
bchaltsgut der Frau ist öas
im Vertrage bezeichnete Ver-
mögen .

Gernsbach , 1 . Okt . 1914.
Großh . Amtsgericht.

Heidelberg. M .630
Güterrechtsregistereintrag

Band VI , Seite 57 : Moock
Georg, Kaufmann in Heidel-
berg, und Rosa geb. Geliert .
Vertrag vom 22 . September
1914 . Die Verwaltung und
Nutznießung des Mannes ist
ausgeschlossen .

Heidelberg. 2. Okt. 1914 .
Großh. Amtsgericht 3.

Karlsruhe . M .590
In das Güterrechtsregister

ist zu Band IX eingetragen :
Seite 26 : Nagel, Christian ,

Wirt , Karlsruhe , und Anna
Ottilie geb . ^Pappert . Ver-
trag vom 39 . September 1914 .
Errungenschastsgemeinschast

mit Vorbehaltsgut der Frau .
Seite 27 : Schmidt, Adolf,

Kaufmann , Karlsruhe , und
Mina Christiane geb . Herzer.
Vertrag vom 27 . August 1914 .
Gütertrennung .

Karlsruhe , 2. Okt . 1914 .
Großh . Amtsgerichts B . 2.

Mannheim . M .611
Zum Güterrechtsregister Bd.

XIII , Seite 77 wurde heute
eingetragen :

Anton Saucr , Buchhalter ,
und Elisabeth geb . Stock in
Mannheim . Vertrag vom 39.
Juni 1914. Gütertrennung .

Mannheim. 3 . Okt . 1914 .
Großh . Amtsgerichts Z . 1 .

Pforzheim . M .566
Güterrechtsregister . Zu Bd.

VII wurde eingetragen :
1 . Blatt 316 : Greiner ,

Richard, Zivilingenieur zu
Büchenbronn , Gartenstadt
Sonnenberg , und Berta geb .
Einberger . Vertrag vom 14.
September 1914 . Errungen -

schastsgemeinschast. Vorbe-
haltsgut der Frau ist : a. Das
im Vertrage näher bezeich-
nete Vermögen laut vorle¬
gendem Verzeichnisse , b . Al¬
les Vermögen, welches die
Frau durch Erbfolge, Ber-
mächtnis oder Schenkung un-
ter Lebenden erhalt .

2. Blatt 317 : Kaiser , Paul ,
Kaufmann zu Psorzheim , und
Lina geb . Sexauer . Vertrag
vorn 21 . September 1914 .
Gütertrennung .

3 . Blatt 318 : Dignus ,Karl , Buchbindermxister zu
Pforzheim , und Lina Berta
geb . Braun . Vertrag vom
22 . September 1914 . Güter -
trennung .

4 . Blatt 319 : Fcldmaier ,
Theodor, Goldarbeiter zu
Pforzheim , und Anna geb.
Neefs. Vertrag vom 26 . Sep -
tember 1914 . Gütertrennung .

Pforzheim , 29 . Sept . 1914.
Großh . Amtsgericht.

Schwetzingen. M .591
Güterrechtsregistereintrag

Band II :
1 . Seite 219 : Hanenstem ,

Johann Jakob IE , Bahnar¬
beiter in Altlutzheim, und
Elisabeth« geb . Marx . Vertrag
vom 22 . September 1914 .
Errungenschaftsgemeinschaft .

2 . Seite 220 : Bogel, Wil-
Helm., Schmied in Ketsch, und
Barbara geb. Spelger . Der
Mtnrn hat das Recht der
Frau , innerhalb ihres häus -
lichen Wirkungskreises feine
Geschäfte für ihn zu befor»
gen und ihn zu vertreten ,
ausgeschlossen.

Schwetzingen,
30. Septencher 1914 .

Großh . Amtsgericht II .
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